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schied in der Zahl körperlicher Stigmata bei „Normalen“ (23,9 Proz.) gegen
über den Abnormen (29,4 Proz.) läßt jedoch keinen anderen Schluß zu, als
jenen, die Bedeutung von „Signalen“ zuzugestehen, welche für den einzelnen
Fall eine Bedeutung nur in Verbindung mit individueller Beanlagung oder
geistiger Entartung finden können.

Zum Schluß macht Verfasser auf die Wichtigkeit okulistischer Verhält
nisse in anthropologischer Hinsicht (Bertillonage) aufmerksam, und zwar be
sonders auf die des ophthalmoskopischen Bildes.

Dr. Kellner- Untergöltzsch.

396. Prinzing: Die Häufigkeit der Fehlgeburten bei Zwillings
schwangerschaft. Dtsch. med. Wochenschrift 1908, Nr. 23.

Unter 24 334 Empfängnissen des Jahres 1905 in Budapest waren 2560
Fehlgeburten; darunter bei 235 Zwillingsempfängnissen 62 Zwillingsfehl
geburten und 9 weitere Zwillingsgeburten, bei denen die Früchte bis auf eine
starben. Bei Berücksichtigung der Fehlgeburten bis zum Ende des sechsten
Monats kamen auf 100 einfache Schwangerschaften 9,3 Proz., auf Zwillings
schwangerschaften 12,8 Proz. Fehlgeburten; bei den ersteren tritt die Fehl
geburt am häufigsten im dritten Monat, bei den letzteren von Monat zu
Monat häufiger auf. Auch ist die Fehlgeburt bei eineiiger Zwillings
schwangerschaft häufiger als bei zweieiiger. Das Verhältnis war bei einer
allerdings kleinen Zahlenreihe 63 : 23,4 Proz. aller klinischen eineiigen
Zwillingsgeburten. Ferner ist der Knabenüberschuß bei Zwillingen geringer
als sonst, verursacht dadurch, daß bei Lebendgeborenen auf 100 Mädchen
106 Knaben kommen, bei den Fehlgeborenen dagegen 160 Knaben; wo also
mehr Fehlgeburten stattfinden, wie bei Zwillingsgeburten, muß der Knaben
überschuß geringer werden. Dr. Kellner-Untergöltzsch.

397. Friederici: Affengeschichten aus Amerika. Arch. f. Anthropol.
1908, Bd. VII, S. 16—21.

Verfasser gibt eine umfangreiche Zusammenstellung von Nachrichten
älterer Forschungsreisender (Oviedo, Acosta, Cieza de Leon, Wafer,
Exquemelin u. a.), die aus eigener Erfahrung bezeugen, daß Affen, zumeist
Mycetesarten, mit Vorbedacht auf die vordringenden Europäer mit ab
gebrochenen Zweigen, Kot und Steinen geworfen hätten, Austern gefischt,
sie auf einen Stein gelegt und mit einem zweiten Steine aufgeschlagen, ja
selbst sich oder gegenseitig Pfeile aus den Wunden gezogen und diese mit
Blättern verstopft hätten und ähnliches mehr. Die gleichen Beobachtungen
sind auch für die Affen anderer Erdteile bezeugt, so daß man der Realität
dieser Frscheinung, die allerdings für die Frage nach dem Verstände dieser
Tiere von großer Tragweite sein würde, nicht zweifeln darf.

Weiter erörtert Verfasser die Frage nach einem angeblichen Geschlechts
verkehr zwischen Menschen und Affen, und zwar ebenfalls auf Grund der
darüber existierenden Nachrichten. Diese beruhen aber durchweg auf Hören
sagen, so daß man ihnen berechtigten Zweifel entgegensetzen muß. Ebenso
ist das Vorkommen geschwänzter Völker in das Reich der Fabel zu ver
weisen. Wie Friederici zeigt, sind die darauf bezüglichen Nachrichten
entweder auf Verwechselung mit Affen zurückzuführen, oder sind durch
schwanzartige Anhänge entstanden, welche gewisse Indianerstämme zu tragen
pflegten. Buschan-Stettin.


